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Die Vorgänge in • Kastäfctea, in der Nacht vom 11. zum 12.
Fov.1938.
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Protokoll:

ä Prau Liselotte Brand t, geb .-Damb r orij Ehefrau des Pfarrvervralters
n , -Geô g" -Brand* ,wohnhaf t in Ii4Wjtätieii...l JB-.TKh0inBtri ̂2 , gibt folgendes zu

"
-

In4 der Facht vom l o. zum ll.ds.M.kam es in Hastätten zu
Kundgebungen gegen die Juden. Es wurde schon in dieser Nacht die Absicht
laut, einen Überfall auf die 'Wohnung des Pf arrveralt er s>j Brandt , die sich
in einem Privathaus befindet, zu verüben. Diese Absicht wurde aoer in der
fraglichen Na<;ht nicht verwirklicht. LA Laufe des 11. d s. M. \vurden uns
von verschiedenen Seiten aus der Gemeinde Warnungen zu Toil.dic da-
von wissen wollten, dass der geplante Überfall in der folgenden N.-:.oht
durchgeführt werden sollte. Wir schenlcten diesen Gerüchten zunächst
nen Glauben, weil wir uns nicht _ denken konnten, warum vir gerade übcrfal -
len werde/: sollten. 'J{

Schliessl'.ch aber gab mein Mann dem Drängen der Gemeinde . nach
und verliess gegep. Abend ̂«statten. Es wp.r zu dieser Zeit noch im gros-
son ganzen alles in der Stadt ruhig, nur wurde beobachtet, dass verschic -
dene Stellen der Stadt augenscheinlich überwacht wurden.Auch in der Eähe
unserer Wohnung wurden in der Dunkelheit Leute beobachtet, die beim Na-
hen eines Autos in den Vorgarten des Ortspropagandaleiters Saaê KWfttes je
desmal verschwanden.

Ich glaubte jedoch immer noch nicht an die Möglichkeit cinos
Überfalls und lepte mich gegen lo Uhr, nachdem ich mein 6 Monate altes
Kind versorgt hatte, zu Bett. Das Haus und die Wohnun wurden ordnungs -
gemäss verschlossen,

Gegen 25 Uhr 3o wurde ic>i durch jRütteln und Klopfen an der
Haustare, die : .an JT.ofe führt, d'-.nach auch n̂jder Tür zur Strassc hin ge-
wecfct. DP, zu befürchten var, daß die Hrvustürc de;iolicl?t vfUr de .schloß die
FaiiseigcntLij-ierin, Trau v-ve. B/ÄKh-aritt^die Haustüre auf. Es drängten sich
lo-12 vermummt o Männer in den Hausflur, de r verdunkelt bleiben musste.
Nun wurde auch an unserer Wohnungstür gerüttelt und gerufen: Auf machen!
Um eine Demolierung dieser Tür zu verhindern, leistete ich der Auffor-
derung Folge .Es standen Männer vor mir, die ihre Gesichter schwarz be-
nia.lt hatten, in' Zivilkleidung, die Mützen tief ins Gesiebt gezogen. Sie
waren alle mit Knütteln bewaffnet , die sie zum Teil in der Hand hielten,
zum Teil in den Ledergamaschen stocken hatten,

Sie fügten nach meinem I:Iann,o':no mich zunächst zu belästigen
Ich sagte ihnen, dass mein Mann nicht zu Hause wäre. Nun durchsuchten sie
die Wohnung , ohne etwas zu entwenden oder zu beschädigen.

Als einer der Î indrin.: linrc dr-.s T>ett meines nannec aufdeckte,
wp.rf -r. r ein Kis --cn auf u; scr schlaf onces Lind. Min a^ccrcr rio:' ih;u sr<u:
"llAiscr dn ist d ->cb ein ICind'it ! ].;-an v. • \mrdc die Bohrung C1 r falten. Fräuloir
BymQJi <? ur eh s acht , d r, r au jf sa-nt liehe Räujiio dor '̂ oh'-'unf ̂ °r TTRUPGigc^ tliinorin
auch das Rchlaf z im.- .-er der unvorheir^toten Tochter, Mollor und Öpcicher

ebenfalls durchsuc.bt. Furi wollten sie von i-iir wessen ,̂ %o mein
väre, v:. s ic1-. ihrc:-'. ut aft^on UonntoO ich oa acl^pt nioHt

fragten, ob er in ^aw&kton v4rc,KxsükxttouuoxxtKk* ^
•* einige Familien ftuf/ro^ählj vrurcon,äan- ov» er nach $t«ia»po 11 ohotf e«r¥
ooor in Riohtui'.-r Ito4rt>eyt% /i Auf olnnn tf



rfiff hin stürzten alle eiligst auf die Strasse.Hier beobachtete Frau
TfeyiUftjr̂ .'fa •yWie einer .der, soweit sie in der Dunkelheit erkennen konnte,
S A, -Uni form t rüg, auf die Eindringlinge einsprach, sie Feiglinge nannte
und auf for dort e,mic;h doch an den -Haaren zu ziehen und zu schlagen /um
von mir den Aufenthaltsort meines Harnes au e rf a} iren. Darauf hin kamen
die Eindringlinge nieder ins ilaus v;urück; fragten mich wieder, fto nieirr
Ivlanri steckte .und sooft ich erwiderte: Das kann ich Ihnen nicht sagen,
\vu.rrie ich von dem Vordersten auf Anstiften der hinter ihm Stehenden
ina Gesicht geschlagen and vicder den Türpfosten gedrückt; s chliesslich
sogen sie erfolglos ab mit der L'rohtag, sie -würden .meinen Mann bekommen,
und renn wir binnen 3 Tagen nicht 'das Haus verlassen hätten, wollten sie
das Haus in die Luft sprengen« ..

Frau B.e-rMhareH;- v;ar während. der Auseinandersetzung 'in' den Hof
gestosscj: worden, wobei die alte Frau su Fall karn.

•' " Nun blieb es in der Facht ruhig« Von der Polizei war während
des Vorfalles nichts zu be-.iier.'-.en. Diner der maskierten Eindringlinge
fiel, mir durch soino-aussorf ewöh-: liehe Körpergröss'e auf, 5s dürfte kei~
••neui Einwohner fe5^&Äe*ws auf G-ranq dieser r.eobac-'itung schwer fallen, auf
'die ?erRönlichK:öit d.ea üctrcff c-nßnn zu schliessen.Noch lan^-e war auf
"der sonst u;;i diese Zeit sehr ruhigrn Strasse ein lebhafter Auto-und Mo-
t o r rndve rkehr » • •. :-

Am Morgen des •folgenden Tag-es erfuhr ich.dass in der Naoht.
auch ein Überfall auf das Pfarrhaus in der Haclibar/'-erneinde Ä-*t-̂ j-
3a-o .f-'-e n verübt wurde. Schon am vorhergehenden Tag soll in
des öfteren die Drohung aus ge G pro che'n. vorder, sein: Nun haben wir die
•Juden draus' ;;je tat kommt die Bekennende Kirche dran, Auch Drohungen
gegen einige Mitglieder des aufgelösten Kirchenvorstands wu.rd.eri ausge-
stossono Arn Morgen de a l ̂. November .gab ich auf dem Rathaus su foatät"-
ten Herrn Stadt sekretär Wto o t e rbu-r g. me.i ; » ne Beobachtungen' und. Erl'ebnisße
zu Protokoll,, •

Vv'io mir von C'enieinde^liedern mitgeteilt wurde, inüsson :'o-:i/»
4o verkleidete Märmcr an diese:-' Überfall , der in der Stadt ̂ t̂sttê  <-< '(
allgemein ungeheure Krregunr hervorrief , beteiligt gev/eser. sein, Der über
wiegende Teil stam.nte nach uns er r, Beobachtungen von auswärts»

••Ich/' erde diese Angelegenheit der Staatsanwaltschaft übor/ro
benc . ' • ' " . " •

. Hettert(über Nastätten) ,don 12.Nov«
1938,

v, g. u.

' (Grea.) Liselotte Brandt ,geb.Dambron0

J
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,, 12„Nov, 1938
Bericht des Pfarrverwalters Horm. Idolbergcar über die Vorgänge in d«Nacht
vom llcBum l?.vNov*1958 '

Wir, meine Frau, ich u«unser 1/4 jährgcSÖhnaheiij waren gegen 11 Uhr in uri-
serni Schlafzimmer im l ...Stock zur Ruhe gegangen und schon eingeschlafen*
Da schlug etwa um 12 Uhr 15 unser Hund > der vor dem Schlafzimmer auf dam
Gange lagv an» Gleich darauf ertönte von der Strasse vor dem Ffarrhause d<*
Ruf i Hallo! Ich schaltete das Licht ein und ging zum Fenster, um nachsu -
sehen, Als ich dao Fenster Öffnete, ertönte Sie Aufforderung^ Sofort auf mach
chentAuf meine Frage, wer unten sei, gab man mir zur Antwort ;?cliseic loh
ging dann nach unten, -um die Haustüre zu öffnen« Da der rlund heftig bell ~
tfc, ertönte von draussen der Ruf; Tun Sie den Hund weg* Zugleich kam erneut
die Aufforderung: Sofort öffnen, verbunden mit heftigem G-epolter und Schlä-
gen gegen die Haustüre, Aus diesem undisziplinierten Verhalten schlösa i o
ichjdass es sich nicht um Polizei handeln könne -.Deshalb verweigsrbo ich
das Öffnen der Türe u. ging in den l «Stock des Schlafzimmers ?urück;,Ich ve
sc'-iloss die Schlaf z iminertüre von innen., Gleichdarauf ka.-.icn erneute Ru.fe?
Schläge gc£on die Tür u. ein Schuss,den ich aber in deni allgemeinen Lärm
nicht als solchen erkannte .Erst später stellte ich den -Eirischusa in der
Haustüre fest «Der Schuß war durch d.» Haustüre über den Gang in die Trep -
pe gegangen* Ich hatte vorher di':: Beleuchtur'f über der Haustüre aussen an
geschaltet u, -.auch auf die Aufforderung, sie auszuschalten. brennen lassen*
So konnte ich von oben die Umgebung des Pfarrhauses etwas erkennen.. Ich
sah eine Reihe, etwa 8-lo Männer in "Räuberzivil" vor dem Hause verteilte,
Ein Teil wurde nach hinten geschickt, u.:! die Hintcrseite -der-; Hauses zu
bewachen. Erkennen konnte loh niemand,:.

Als alles Lärmen keinen Erfolg hatte, wurde unten eine Scheibe ein-
geschlagen; ich horte, wie jemand d. Haustür von innen off riete, dann kamen öl«
Männer die Treppe herauf -Sie kamen. langsam, da der Rune1 ihnon im v!/eg-o war«
'Dann orlönte der Ruf: Tun Sie den Hund wo,- odor es wird geschossen »Darauf-
hin öffnete ich die Schlaf z immertür; wie der bedrohte man TU ich; Tun Sie den
Hund, weg oder ich schlösse (wir schiessen?) Ich sperrte den Hund in. ein Z im
mor ein, darauf hin kamen die Männer au* mich zu, sie hatten geschwärzte Ge-
sichter u, Knüppel - welcher Art, kann ich 'm/ -h nicht entsinnen - in Eän
den , Sie f raten '.V-i o ist d.cr^randt?(Gre.moint v/ar der Pfarrvorwalter Sx

e0Ich vor
mich viel- — ••

vielmehr mit Knüppoln(odcr einem Knüppel) auch über den Kopf bzw,. die Anno,
die ich zum Schütze vorhielt .Dann schlug man mir ein grosses weisses
Tuch ^©^ urn den Kopf , zerrte mich die Treppe hinab aus do-.u Plause heraus.
Vor dem Hause kam ich auf den "Hoden au liegen ,man schlug mich • • erneut;
trat mich auch, wenn ich mich rocht .erinnere; dann schleppt o man mich an
den Rissen ein Stück weit, packte mich dann auf u, trug mich fort , indem man
mich an den Püsscn packte und mit oiricni Riemen öcn Oberkörper stützte*
Ein versuch, mich zu fesseln gab man bald auf , da ich keinen Widerstand lei
stete. Währenddessen fielen Ausdrücke, die ich dorn Wortlaut nach nicht mehr
wiedergeben kann, die mich aber irgendwie als Juden bezeichneten* Später
wurde er still .Man trag mich durch, das Dorf - immer mit verhüllt om Ge-
sicht und legte mich nach einiger Zeit auf der Tragfläche eines Lastwags
gens nieder. Wieder erhilet ich Schläge „ Bann setzte sich der Wagen in Bc-
v.'cgungs Ich lâ  zunächst lan̂ r gestreckt, dann wurde ich auf gefordert, mich
in eine Ecke zu sotsen« Während der ?aJrirt kr.ui oinor der Marmor in meint-
Kähe Uofragto mich, warum i oh mi*(j|fBrek»cWi verkehre - der Wortlaut war etwas
anders - -und warum ich mich dorn Staate ni-'lit fligô Dann wurde ich j,n Ru -
he gelassen« Ich gab zur Antwort: Das sei oine Oo\*is a üiissache? darüber könn-
te ich nicht reden, Ich würde mioh im übrigen g-orno fUgGn,v-?t:nn der Staat
mir moin<| Gewissen nicht bedränge, Das müsse der Staat, gab man mir zur
Antwort, oder auch darauf könne der Staat sich nicht einlassen - den ge-
nauen Wortlaut m-'iss ich nicht mehr, Ich hätte wohl ein Gewissen wie ein
Hund.



Man-^drohte uir crr-eut für den ?all?ca^3 ;Lchi n-cb^- sago/'o
Man werde mich erschlossen oder in d- n 3ftaein' Berten.Iah könnt^ mir .fest-
teiVleA.dass ich nicht ttussto^aaBsa»^ sei.Man frcsjfte au.ch.cb ich Sin •-
aor^aü ich be;]ßhte und beteuerne mir,man habe mich" rr.ir r~,\:.E ^liUtlo mit
meiner P r au nicht schon ersohoßsejn„öühliossl;.oh entfernte p ich. ciyr öjxce--
cher/nm nach, kuzssr Seit wiedor von der Vorderseite des V̂ f;erjü sr/urück~'
zukehren und sä erklären,er habe sie h rn.it seinen Kollegen besprcol'ion.sic
wollten mich bald. absetzen* Ich r^isse innen aber wein !H!hren?:orb gc"bf?.n,däf?s
ich'nicht \TiisatG »wo^BxÄdftÄ-t geloAuf dio Frage,.ob ich das f obe,;:̂ ; t ";y-ortete
ich mit Ja,3in Versprochen, nicht mehr mit̂ feaMt au vc r kehren, schlug ich
ab «Dar auf h-in sagte man mir, wenn man miov noch einmal mî Ifĉ sÄfc- susfxmracti
traf s, coülü.ge man mich tot.

Mlttle'cweile hatte der Wagen einmal seine If'ahrtrichtunp geändert,
ohne dass Ich hätte sagen können,imviofcrn und vro ^rir waren. Später or-
fiihr ich, dass wir gedreht hattencKura darauf hielt dor Wagen an.e?fen nahm
das Txich von meAnem Kopf,, i orderte mich auf, vom Wagen zu springen jwass ich
tat und. teilte mir,als ich mich in der Gebend nicht auskannte'j'mii,vri:- TDO-
fänden uns zwischen Be-gel-unö St,(k>arsha'ii»cnfc.l/[an zeigte mir die Eichtunf.
nach B&g&l und forderte mich auf/Über Bo#&JL nach Hause ?/u. gehen/Man fab
mir das Tuch,mit ö.cm man mir den Kopf verhüllt hatte,mit der Bemerkung^es
sei nie in eich'sollte es mir um die Füsse wickeln* loh hatte mich nä»nlicn,;rf
als ich so plöt^li-.-h gehockt vurde.nur notdürftig bekleidet u,a,nur Pan-
toffeln ohne Strüaflpi'o'an^oKogon.Auf dem Wege zum Auto hatte ich un̂ lück -
lichorveisc die Pantoffeln verloren, s o das s ich den Weg barfuss a-urückle-
gcn m äs a t e,•,

13'ach einigen Schritten auf öer Landstrasee fand icJi mich zur echt.
Ich stellte fost,dass i ob, ungefähr 3oo Meter oberhalb der Ab"biegur.g nach
Reichnnbcr̂ * abgesetzt v/o An sei «Der Lastwagen überholte mich balcLSr fuhr
in der Richtung nach Bogel*J3s war ein Wa/ren mittlerer G-rössc-cUie Parbo
schien mir öunkelgrün aia seincDio Seitenteile waren etwa 5o c;n hoch,oben .
mit einem eisernen Band böschlageaisbestimmt seitlich,wohl auch oben. Das
Band war etwa 4—5cm brpit,oben v»ar es offen«Das Korinzeiohcn war unkenntio
gemacht,,Er hatte beim Fahren,besonders viel bei dor Auffahrt nach Boge3rj
ständig Fehlaündungen*AIs er mich verliess„blieb er einmal halten,um nur
mit Mühe wieder a,nzufahrenoPersoaifin erkannte ich nicht.In nähsre Bcsio-
hungen trat ich n-ar zu einem Mann^Er hatte mittlere G-rösse,sprach ein
schvorfällifes liochdeutseh mit nasaauisehet»3. .Akzent0Seine Gesichtszüge
konnte ich mir nicht einprägen*Ei* mär etwa 2[>-3o Jahre gewesen sr-in,Et-
wa uiTi 1/2 vor 2. Uhr langte ich zu Hause an«

Ich hatte schwöre blutunterlaufene Schlagmale am ganzen Körper^c-
sonders an den Oberarmen,1m Rücken,auf den Schcnkgn -und am linken Puss?
Auf dem Gesäss waren Schi elf male su sehen; an jcc'em Pas s befand «ich eine
grosso 31ase.„

Zuliause stellte ich noch fest,daß cUFornsprechapporat abgerissen v/ar
u. auf d «Soden lag, de r Plörer war abgeschnittenoMeine Frau hatte schon wäh-
rend der Anwesenheit der Leute durchs Penstor um Hilfê chrieen,v:arde aber
daran fchinäert,indem man ihr mit Erschlossen drohte«Nachdem sich alle
entfernt hatten,rief sie von der offentliehen Pornsproohstelle den Landja
gorposton B.&goL an,bekam aber zur Antwort,der Landjäger habe Urlaub u«kön
-tedaram nicht kommen..,Der Vertreter in Mlehlftai meldete sich erst durch
Vermrlttlunf des Landjägers in St o Ouai blic'.iu.ti1 »̂.. Er nahm die Schilderung der
Vorfälle mr .Kenntnis u» er schien dann a;ii nächsten Morgen, um den Tntbe -
stanc- -Äufii'L̂ ehinei.'}. .rro.ob Fin---:crp.odr;.cjke f estsustollen u*SoV.\Er "ernahm auch
o.i.iilp-c ô'iî -̂ : artti uufii I)o:c.?07oh habt: d;;r-;j;i ihn Strafan.trag ôg-ô . unbekann-
te \ v u o n cor ob-'-.i';enarr.tori. Dr iikto p-crstollb J^r A •'•st :JJr-. Oathrc:ui~ßasfcät.. -


